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Begrüntes Gleisbett gegen Lärm und Staub
Wangen: Bezirksbeirat bittet um Begrünung der alten gleisstrecken entlang der Wasenstraße

Stadtbahnfahrten in anderen Stadt-
bezirken erinnern Wangens CDU-Be-
zirksbeiräte an eine alte Forderung.
Seit Jahren regen die Wangener an,
den Schotter im Bett der Stadtbahn-
gleise entlang der Wasenstraße durch
Rasen zu ersetzen. Neubautrassen
wie jene der Linie U 12 dienen als
Vorbild. „Diese begrünten Gleistras-
sen haben nicht nur stadtgestalteri-
sche Funktion, sondern verringern
auch die Lärmbelastung und binden
mehr Staub“, sagt CDU-Fraktions-
sprecher Marijan Laszlo.

Von Mathias Kuhn

Den Bezirksbeiräten und verant-
wortlichen der Stuttgarter Straßen-
bahnen (SSB) klingen die Beschwer-
den der Anwohner in der insel- und
vor allem in der Wasenstraße in den
ohren. Das schrille Pfeifen, wenn die
Stadtbahnen über die kurvige Stre-
cke rollen, raubt diesen Anwohnern
den Schlaf. Zwar haben die SSB
durch technische Änderungen den
lärm gemindert, die Hoffnung ruht
jedoch seit langem auf der Begrü-
nung der gleistrasse. Der Blick der
Wangener wandert dabei über die
ortsgrenze hinaus. im Stuttgarter
Westen, auf einem teilstück in Fell-
bach, aber auch auf der neuen Stadt-
bahntrasse der linie U 12 in Rich-
tung Hallschlag sprießt grün zwi-
schen den gleisen. Dort verzichten
die SSB-gleisbauer auf den grauen
Schotter und nutzen ein besonderes
Rasenbahn-verfahren. Solch „grüne
gleise“ wünschen sich auch Wan-
gens Bezirksbeiräte. „2009 haben
wir zur Antwort bekommen, dass es
geplant ist, dass die gleise in der in-
sel- und Wasenstraße bis in sieben
Jahren erneuert werden. Das wäre
2016. Deswegen fragen wir heute
bereits, ob dabei der Umbau auf eine
begrünte trasse vorgesehen ist“, so
laszlo. Die Begründung liefert der
Wangener in Form einer Pressemit-
teilung eines Professors der Berliner

Humbold-Universität zur „Wirkung
von gleisbettbegrünung“ mit. Die
Wissenschaftler haben nachgewie-
sen, dass „grüne gleise“ nicht nur
eine wichtige stadtgestalterische
Funktion besitzen, sondern dass sie
auch die lärmbelastung um bis zu
zwei Dezibel mindern. „Für die An-
wohner sind zwei Dezibel eine er-
hebliche entlastung“, waren sich die
Bezirksbeiräte einig.
Hinzu komme, so zitiert laszlo die
Berliner Forscher, dass das Stadt-
klima durch die Regenwasserrück-
haltung und die verringerte Aufhei-
zung des gleisbetts verbessert

würde. Weiterer vorteil: Staub wird
durch die Pflanzen besser gebunden
– in der Feinstaubmetropole Stutt-
gart ein durchaus wichtiges Argu-
ment.
Die Stuttgarter Straßenbahnen ste-
hen der Begrünung der Stadtbahn-
trassen auch durchaus aufgeschlos-
sen gegenüber, sagt SSB-Presse-
sprecherin Susanne Schupp. gerade
die neubautrassen der U 12 sind dort
die besten Beispiele. Aber: „Wir sind
da bei einer neuen Strecke außerhalb
von unserem täglichen Betrieb und
brauchen keinen ersatzverkehr: Wir
haben also ganz andere Rahmenbe-

dingungen als bei der instandhaltung
bestehender infrastruktur.“
Bei der nachträglichen Begrünung
bestehender Schotterstrecken ist die
Faktenlage eine andere. Am olgaeck
und am Wilhelmsplatz haben die SSB
zwei verschiedene Begrünungsver-
fahren ausprobiert. „Allerdings kön-
nen aus diesen versuchen noch keine
ausreichenden langzeiterfahrungen
gezogen werden. Das ist aber nötig,
wenn es um weitere Strecken geht.
Schließlich ist das thema Wirtschaft-
lichkeit für uns entscheidend“, so
Schupp. Zu beachten sei, dass grün-
gleise bei der Herstellung immer

noch etwa die doppelten Herstel-
lungskosten ausmachen und sie müs-
sen drei- bis viermal jährlich gemäht
werden. ein weiteres manko komme
hinzu: Bei instandhaltungsmaßnah-
men von bestehenden Strecken ist
der Zeitfaktor besonders wichtig.
„Als die 400 meter grüngleis-Stre-
cke zum killesberg erneuert wurde,
hat es sechs monate gedauert. Das
bedeutet, der Betrieb wurde sechs
monate eingestellt. Undenkbar für
die Stadtbahn nach Wangen. instand-
setzungsarbeiten sollen so schnell
wie möglich durchgeführt werden“,
so Schupp.

Bezirksbeirat fordert Klarheit über Schulart
Obertürkheim: nach zwei Jahren Diskussion soll entscheidung über Zukunft der Steinenbergschule fallen

(ale) – Der Bezirksbeirat Obertürk-
heim hat sich klar positioniert: Mit
einer deutlichen Mehrheit fordern sie
das Schulverwaltungsamt auf, zeit-
nah die Möglichkeiten für die Um-
wandlung der Steinenbergschule in
ein eigenständiges Gymnasium oder
in eine Gemeinschaftsschule aufzu-
zeigen. Ziel ist es, nach nunmehr zwei
Jahren der Diskussionen endlich eine
eindeutige Entscheidung zu treffen.

„es ist ein zentrales thema auch für
den Stadtbezirk obertürkheim“,
stellte SPD-Bezirksbeirat michael
Jantzer im Zuge des Antrags seiner
Fraktion in der vergangenen Sitzung
fest. Schließlich fasse der Schulent-
wicklungsplan die oberen neckar-
vororte in eine regionale einheit zu-
sammen. „es sind auch die kinder
der grundschule obertürkheim oder

der kindergärten im Stadtbezirk, die
in Zukunft die weiterführende Schule
besuchen werden“, ergänzte Dr.
Werner Zaiß (Freie Wähler) und
nahm somit den gegnern der Dis-
kussion den Wind aus den Segeln.
Unter anderem hatte sich matthias
Föll (cDU) gegen einen solchen An-
trag gestellt, da „die Steinenbergs-
chule in Hedelfingen und somit in
einem anderen Stadtbezirk“ liege.
„Wir wollten auch nicht, dass sich
andere bei uns einmischen.“ Daher
sollte man dem gemeinderat eine
entscheidung überlassen.
kritik wurde aber gerade an den bis-
lang noch immer wachsweichen Aus-
sagen über das künftige Schulmodell
laut. „Denn bislang weiß niemand,
wohin die Reise geht“, erklärte Jant-
zer. ende Februar hatte der Bezirks-
beirat Hedelfingen in seiner im vor-

feld mit Spannung erwarteten Sit-
zung keine klare Aussage für ein ei-
genständiges gymnasium oder eine
gemeinschaftsschule getroffen. Die
kollegen aus dem benachbarten
Stadtbezirk hatten sich lediglich da-
für ausgesprochen, dass es an dem
Schulstandort in Zukunft möglich
sein soll, das Abitur abzulegen,
konnten sich auf eine Schulart aber
nicht einigen. einzig sicher ist, dass
eine Zweigstelle des geschwister-
Scholl- oder des Wirtemberg-gym-
nasiums nicht in Frage kommt (wir
berichteten). „Deshalb ist der Antrag
wichtig“, erklärte christoph Zalder
(cDU).
vor allem wollen die obertürk-
heimer lokalpolitiker konkrete Ant-
worten über die erfahrungen in Ba-
den-Württemberg zur einrichtung
eines dreizügigen gymnasiums, das

heißt mindestens 60 Schüler pro
Jahrgangsstufe. Des weiteren müss-
ten Aussagen getroffen werden hin-
sichtlich eines acht- oder neunjähri-
gen Zugs sowie des pädagogischen
konzepts. grundsätzlich müsse vor
allem geklärt werden, welche chan-
cen man der einrichtung eines sol-
chen gymnasiums am Steinenberg
einräume. oder auch einer gemein-
schaftsschule mit der möglichkeit das
Abitur abzulegen. „in dieser Form
wäre dies die erste derartige einrich-
tung in Stuttgart“, erklärte Peter Ai-
chinger (Freie Wähler).
im besten Fall in einer gemeinsamen
Sitzung aller vier Bezirksbeiräte der
oberen neckarvororte soll nun die
verwaltung klare Antworten geben.
„Wir wollen das Projekt anschie-
ben“, hofft Jantzer, damit nicht zwei
weitere Jahre nur diskutiert wird.

Schmuckstück amHang
Rohracker: neubau statt Sanierung – Baugenossenschaft luginsland verdreifacht so die Wohnfläche

(mk) – Die Baugenossenschaft Lug-
insland geht neue Wege: Zum zwei-
ten Mal sanieren die Luginsländer
keine bestehenden Wohnungen, son-
dern entscheiden sich aus wirtschaft-
lichen Gründen für den Abriss des
alten und den Bau eines neuen Miet-
hauses in schwieriger, aber attrakti-
ver Hanglage im Boskopweg. „Wir
haben die Wohnfläche verdreifacht
und zeitgemäße Einheiten in Toplage
geschaffen“, freut sich Baugenossen-
schafts-Vorstand Andreas Knoke.

18 anstrengende monate Bauzeit wa-
ren beim gestrigen neubaufest, zu
dem die Baugenossenschaft die am
Bau beteiligten Firmen, Partner und
die nachbarn eingeladen hatte, ver-
gessen. Bei herrlichem Frühlingswet-
ter gab es nur strahlende gesichter
und kollegiales lob für das Schmuck-
stück, das die Bauherren an den
Hang gestellt hatten. Dabei fiel den
verantwortlichen die entscheidung
für das neubauprojekt nicht leicht.
Andreas knoke und Aufsichtsrats-
vorsitzender erhard Brändle warfen
in ihren Reden einen kurzen Blick
zurück. „Um die Wohnungsnot zu
lindern, entstand 1953 die Dürrbach-
siedlung. Wir haben das alte ge-
bäude im Boskopweg 20 dann 1965
gebaut“, erklärte knoke. in den
Sechzigerjahren höchst modern, ent-
sprach es knapp 50 Jahre später nicht

mehr den zeitgemäßen Bedürfnissen.
Die Baugenossenschaft stand vor der
entscheidung viel geld in die mo-
dernisierung zu stecken. Wirtschaft-
liche gründe standen dagegen.
Schweren Herzens entschlossen sich

die verantwortlichen für einen an-
deren Weg. Wie bereits in der Dürr-
bachstraße, verabschiedete sich die
Baugenossenschaft von ihrem Alt-
bestand, ließ das gebäude abreißen
und erstellte ein neues mietshaus mit

fünf großzügigen und hochmodernen
Wohnungen auf dem grundstück.
„nachdem es in Stuttgart kaum mehr
neubaugebiete gibt, ist Bauen im Be-
stand die einzige möglichkeit, drin-
gend benötigten Wohnraum zu

schaffen“,erklärt Brändle. Der Bau-
genossenschaft und der Architekten-
gruppe kist Waldmann & Partner ist
dies eindrucksvoll gelungen, wie die
Besucher beim Rundgang durchs
Haus anerkannten. Statt der ur-
sprünglich vier, kann die Baugenos-
senschaft nun fünf, noch dazu groß-
zügig geschnittene Drei- bis vierzim-
mer-Wohnungen vermieten. Die
Wohneinheiten weisen Wohnflächen
zwischen 86 Quadratmetern im erd-
und 132,5 Quadratmetern im Dach-
geschoss auf. „Wir haben die Wohn-
fläche damit verdreifacht“, so
knoke. insgesamt hat die Baugenos-
senschaft knapp zwei millionen euro
in das neubauprojekt gesteckt. Die
steile Hanglage machte das Bauen
schwierig. vom Abriss im Septem-
ber 2013 bis zum einzug der ersten
mieter im kommenden April verge-
hen deswegen rund 18 monate.
„Durch die gestaffelte Anordnung
der einzelnen geschosse passt sich
das gebäude städtebaulich in die
Umgebung ein“, sagt Architekt An-
dreas möhlmann. Bei der Außenge-
staltung wurde das thema Wein-
berge, auf die die mieter blicken wer-
den, mit Sandsteinmauern aufge-
nommen. eine gasbrennwerthei-
zung und Solarthermie versorgen die
mieter mit Wärme, die Dachge-
schosswohnung hat sogar eine ka-
minheizung und ist bereits vergeben.

Anwohner der Wasenstraße wünschen sich, dass das alte Schotterbett durch einen Rasen ersetzt wird, der den Lärm eindämmt und Staub bindet. Foto: Kuhn

Erhard Brändle, Architektin Silke Waldmann-Eboni und Andreas Knoke (von links) präsentieren das neue Fünffamilien-
haus im Boskopweg, das die Baugenossenschaft Luginsland bauen ließ. Foto: Kuhn

KURZ Und AKtUELL

600 Liter Diesel gestohlen
Hedelfingen – Bislang unbekannte
täter haben zwischen Freitag und
montag aus zwei lastwagen an der
Straße Am mittelkai Diesel gestoh-
len. Die Diebe brachen die tankde-
ckel der beiden laster auf und pump-
ten circa 600 liter Diesel ab. Hierbei
verursachten die täter laut Angaben
der Polizei einen Sachschaden von
mehreren Hundert euro. Zeugenhin-
weise nimmt das Polizeirevier 5 ost-
endstraße unter der telefonnummer
89 90-35 00 entgegen.

Brasilien-Impressionen
Heumaden – „Brasilianische im-
pressionen“ gibt es heute ab 16 Uhr
im evangelischen gemeindezent-
rum Heumaden, Bockelstraße
125 B, zu erleben. Brasilien mit sei-
nen naturschönheiten, seiner futu-
ristischen Hauptstadt, seinen gewal-
tigen Regenwäldern am Amazonas
und seinem multiethnischen völker-
gemisch – Familie Höckh hat ihre
eindrücke mit bemerkenswerten
Bildern und videoclips festgehalten.

Volkslieder
Untertürkheim – „Wo musik ist,
kann nichts Böses sein!“ – unter die-
sem motto begleitet Hans Borgartz
die Besucher mit seinem Akkorde-
on morgen ab 14.30 Uhr im Awo-
Begegnungs- und Servicezentrum
Untertürkheim, Widdersteinstraße
22. gesungen werden bekannte
volkslieder und beliebte Schlager.

Ruhestandsäquator
Untertürkheim – „kreuzfahrt um
den Ruhestandsäquator“ um-
schreibt Renate Wagner nachdenk-
liches, lustiges und verrücktes aus
Stadt und land, das sie morgen ab
19 Uhr beim landfrauenverein un-
ter-/obertürkheim in der Unter-
türkheimer kelter, Strümpfelbacher
Straße 47, präsentiert.

Konzert
Obertürkheim – ein konzert des
Sänger-collegiums Uhlbach mit ei-
ner gleichzeitigen Weinprobe des
collegiums Wirtemberg findet mor-
gen ab 19 Uhr in der Brunnenhalle
der Seniorenwohnanlage Haus am
Weinberg, Augsburger Straße 555,
statt.

Stadtseniorenrat
Hedelfingen – Zur Sprechstunde
lädt der Stadtseniorenrat morgen
von 16 bis 17 Uhr ins Awo-Begeg-
nungs- und Servicezentrum im Bür-
gerhaus Hedelfingen, Hedelfinger
Straße 163, ein. Die Delegierten in-
formieren zu Fragen rund um Pati-
entenverfügung, vorsorgevoll-
macht und gesetzliche Betreuung.
Bereits um 14.30 Uhr können die
Besucher bunte Frühlingsbasteleien
für den Frühlingsbasar und das os-
terfest herstellen. eine Anmeldung
zum Basteln ist unter der telefon-
nummer 310 26 76 möglich.

Singgruppe
Obertürkheim – Die Singgruppe des
Schwäbischen Albvereins ober-
türkheim/Uhlbach trifft sich morgen
ab 19.30 Uhr im Awo-Begegnungs
und Servicezentrum „Altes Rat-
haus“ obertürkheim, Uhlbacher
Straße 33.

Singen statt trommeln
Luginsland – kurzfristig muss das
Programm der Frauen in den besten
Jahren der evangelischen gesamt-
kirchengemeinde Untertürkheim
geändert werden. Da Frau mrozins-
ki erkrankt ist, werden die Frauen in
den besten Jahren am Donnerstag,
19. märz, um 19.30 Uhr in der Al-
ten gartenstadtkirche luginsland,
Barbarossasstraße 75, singen statt
trommeln. Am klavier begleitet da-
bei die lustigen Damen ines ebin-
ger.

WiR gRAtULiEREn

Frau Hilda S t e i n b a c h e r, Un-
tertürkheim, zum 94. geburtstag.
Frau lucia m a r t i n e k, Untertürk-
heim, zum 90. geburtstag.

UntERtüRKhEiM

Bezirksputzete
der Vereine

(red) – Die Arbeitsgemeinschaft Un-
tertürkheimer vereine (AgUv) or-
ganisiert die diesjährige Stadtbe-
zirksputzete am Samstag, 21. märz
– stadtweit gesehen „let’s Putz
Xviii“. treffpunkt für die teilneh-
mer ist um 9.45 Uhr am kelterplatz
Untertürkheim. Die Putzete geht von
10 bis 12 Uhr. Sammelplatz für den
Unrat ist der Parkplatz ecke linden-
schul-/Benzstraße. Zangen und müll-
säcke werden gestellt, Handschuhe
notfalls. Die Schulen für ihren Be-
reich verfügen bereits über die er-
forderliche Anzahl an Zangen und
Handschuhe; müllsäcke, falls vom
vorjahr nicht mehr vorhanden, soll-
ten von den Schulen auf kosten der
AgUv selbst beschafft werden. Für
Rückfragen steht Werner Feinauer,
telefon 33 57 92, zur verfügung.
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